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Betroffene nicht gefragt ! 
 

Doch wie so häufig, wenn laut 
gedacht wird, ohne ein 
schlüssiges Konzept vorwei-
sen zu können, regt sich Wi-
derstand bei den Betroffenen. 
 

In diesem Falle sind die vielen 
Unklarheiten und offenen 
Fragen von der Schulleitung 
und dem Elternbeirat, in Ver-
tretung für die Eltern aus Hil-
poltstein und den betroffenen 
Ortsteilen, nicht hinnehmbar. 

Hilpoltstein als zentralen Schulstandort stärken!  
Hilpoltsteiner Grundschüler nach Meckenhausen – Ged anken ohne Konzept 
 
Wie bereits der Tagespresse zu entnehmen war, wird in der Stadtverwaltung bereits laut über 
die Auslagerung von Grundschulkindern aus Hilpoltstein nach Meckenhausen nachgedacht. 
Auslöser für solche Gedankenspiele unseres Bürgermeisters ist das liebe Geld, das leider im 
Stadtsäckel fehlt, für die Sanierung des Altbautraktes der Grundschule aber dringend benötigt 
würde. 
Um diese Kosten zu sparen bzw. über einen längeren Zeitraum zu strecken, bestünde laut 
Bürgermeister Neuweg die Möglichkeit, leer stehende Räumlichkeiten der ehemaligen Teil-
hauptschule mit Grundschulkindern aus Hilpoltstein zu belegen. 

 



 
Grundschule Hilpoltstein – Auslagerung statt Sanier ung? 

Einige unbeantwortete Fragen 
im Bezug auf die geplante 
Auslagerung drängen sich 
unweigerlich auf.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Warum wird der Schulstandort 
Hilpoltstein demontiert und der 
Vorteil alles am Ort zu haben 
aufgegeben? 

In Hilpoltstein haben die 
Grundschüler die Schwimm-
halle vor Ort, ein unschätzbarer 
Vorteil, wenn man weiß, dass 
immer mehr Kinder nicht mehr 
schwimmen können. 
 
Warum sollte man die Kleinsten 
(Schulkinder von 6- künftig 5- 
bis 10 Jahren) unnötigerweise 
mit dem Bus durch die Gegend 
fahren bzw. die Anfahrt aus den 
Ortsteilen durch Sammelfahrten 
noch unnötig verlängern? 
 
Der Schülertransport verursacht 
hohe Bus- und Verwaltungs-
kosten und es bleibt für die 
Kleinen viel Zeit auf der 
Strecke.  
 
Weshalb wurde nicht im Vorfeld 
mit den zuständigen Vertretern 
der Schulleitung und der Eltern 
geredet, um nach praktikablen 
Möglichkeiten und Lösungen zu 
suchen, die dann von allen  

 

 

Manfred Stadler  
Vorstandsmitglied der Freien Wähler  

Beteiligten mitgetragen werden 
können? 
 
Die Liste der Fragen ließe sich 
bestimmt noch verlängern und 
zeigt auf, dass es mit einem 
lauten Gedanken auf einer 
Bürgerversammlung nicht getan 
ist. Es bleibt daher nur zu 
hoffen, dass diese Gedanken-
spiele so schnell wieder 
verschwinden, wie sie aufge-
taucht sind.  
 
Abschließend sei noch erwähnt, 
dass die Stadt Hilpoltstein als 
Sachaufwandsträger nach wie 
vor für den verkehrsicheren 
Zustand der Altgebäude der 
Grundschule verantwortlich ist 
und diesen Zustand durch 
einen angemessenen Bauun-
terhalt ohnehin grundsätzlich zu 
erhalten hat. (die bayerische 
Regierung wurde für Versäum-
nisse in der Gebäudesanierung 
unlängst vom bayerischen 
Rechnungsprüfungshof scharf 
kritisiert.) 

Radeln im Trend – Ausbau des Radwegenetzes in Richt ung Freystadt ! 

Der Gredl-Radweg wurde 2006 
fertig gestellt und erfreut sich 
großer Beliebtheit.  
Eine Radtour von Freystadt 
nach Neumarkt auch kein Prob-
lem, da Radfahrer hier straßen-
begleitende Radwege nutzen 
können. Aber wie kommen die 
Hilpoltsteiner mit dem Fahrrad 
hin. Neben den bereits vorhan-
denen Radwegen sind dort wei-
tere in Planung, was Freystadt 
diesbezüglich zur „Vorzeige-
kommune“ macht.  
In Hilpoltstein und Umgebung 
kann der Radfahrer von sol-
chen Möglichkeiten nur träu-
men. Die Stadt ist hier nicht am 
Puls der Zeit. Radfahren liegt 
im Trend und nicht nur der 
Fitness wegen. Die Anbindung 
von Hilpoltstein an Freystadt 
und die westliche Oberpfalz 
wäre ein wichtiger Brücken-
schlag beim Aufbau eines 
Radwegenetzes. 

Finanziell gesehen wäre die Er-
richtung von straßenbegleiten-
den Radwegen gar keine so 
große Belastung für die Kom-
mune. 
Entlang von Kreisstraßen trägt 
der Landkreis die Baukosten. 
Die Stadt sorgt für den 
Grunderwerb, der zu 60% 
förderfähig ist. Beim Bau von 
Radwegen entlang von Staats- 

straßen ist das staatliche 
Bauamt für Bau und Finan-
zierung zuständig, jedoch ist 
der politische Wille der Stadt 
dringend notwendig. 
Die Freien Wähler halten den 
Bau von straßenbegleitenden 
Radwegen in Hilpoltstein und 
Umgebung für dringend 
erforderlich und setzen sich 
dafür ein. 

 
Stadträte  der Freien Wähler  - Alfred Waldmüller und Franz -Xaver Kratzer  



 
 
 
 
 

 

Bereits im Frühjahr 2006 hat die Fraktion der 
Freien Wähler in einem Antrag an den 
Stadtrat gestellt, folgende Punkte bei der 
Planung zu berücksichtigen:  
 

o Die Sicherstellung der Einbindung 
regionaler Brennstofflieferanten  
(z.B. Forstbetriebsgemeinschaften bzw. 
Trocknungsgenossenschaften) zur Wert-
schöpfung für den ländlichen Raum. 
 

o Die Beteiligung der Stadt an der 
Betreibergesellschaft mit Einflussnahme 
auf die Geschäfts- und Preispolitik. 

Heizwerkprojekt mit intelligenter Konzeption!? „Tell Us 2006“  
AK Jugend stellt Umfrage vor 
 

In der Dezember-Sitzung des 
Stadtrates der Stadt Hilpoltstein 
wurde die Auswertung der im 
Frühjahr 2006 bei allen Jugend-
lichen der Stadt Hilpoltstein durch-
geführten Umfrage „Tell Us 2006“ 
von Harald Knauer, Sprecher des 
AK Jugend der Stadt Hilpoltstein, 
und Benny Beringer, Jugendbeauf-
tragter der Stadt Hilpoltstein, der 
Öffentlichkeit vorgestellt. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Ergebnis ist nicht über-
raschend: Die Anstrengungen der 
Stadt im Jugendbereich haben sich 
gelohnt: Die Jugendlichen beurtei-
len in vielen Themen Ihre Stadt 
heute besser als in der vor 4 
Jahren durchgeführten Umfrage 
„Tell Us 2002“. So wurde unter Mit-
wirkung des AK Jugend z.B. der 
mit „Leader+“ - Geldern geförderte 
Jugendplatz in der Badstraße be-
gonnen sowie zahlreiche Jugend-
veranstaltungen (Disco, Konzerte 
etc.) durchgeführt. 
Natürlich gibt es auch noch offene 
Wünsche: Ein Internet-Cafe oder 
ein Kino stehen auf der Wunsch-
liste ganz oben. Und viele Jugend-
liche wissen teilweise gar nicht 
welche tollen Freizeit- und Sportan-
gebote es überhaupt in Hilpoltstein 
gibt! 
Haben Sie Interesse an der Lösung 
dieser Themen mitzuarbeiten? Der 
AK Jugend tagt öffentlich und die 
Sitzungstermine werden über die 
Presse bekannt gegeben. 

Harald Knauer  
Stellv. Vorsitzender  Freien  Wähler  

 

Seit einigen Jahren boomt der Einsatz von 
Hackschnitzelheizungen und er Bau von 
Heiz(Kraft)-Werken auf Biomassebasis. 
Der Grund dafür liegt in einem stetig 
wachsenden Bewusstsein der Endlichkeit 
unserer Ressourcen an fossilen Energie-
trägern und der Notwendigkeit, diese durch 
nachwachsende zu ersetzen.  
Unserem heimischen Holz kommt im 
Bereich Wärmeversorgung eine heraus-
ragende Stellung zu.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Rupert Rupp, FW 
Ortsprecher Heuberg  

 

Der Stadtrat hat sich wiederholt zu dem Thema beraten und eine 
Machbarkeitsstudie erstellen lassen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gerhard Schwing 
Stellv. FW-Vorsitzender 

 

o Die Einbringung der bereits vorhandenen Infrastruktur 
(Wärmenetz, Versorgungsleitungen, BHKW, Grundstück etc.). 

 

o Information und Gewinnung aller potenzieller Interessenten und 
Nutzer. 

 

o Einbindung der Energieagentur des Landkreises Roth, 
insbesondere hinsichtlich der jahrelangen Erfahrungen in der 
Nutzung der erneuerbaren Energien. 

 

Ein Heizwerk ist ein aussichtsreiches, neues Projekt mit vielen 
Akteuren, bekannten und unbekannten Hürden und damit mit 
einem hohen Bedarf an Fakten und Informationen verbunden. Die 
positiven Perspektiven ersetzen nicht überlegtes Handeln. 
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Unsere Altstadt von Hilpoltstein 
Gäste sind begeistert – von uns tot geredet  

Kurz angemerkt 
 
Kein Bedarf 
Auf hochwertigem Grund soll 
an der Allersberger Straße ein 
weiterer Verbrauchermarkt 
entstehen. So richtig Bedarf 
dafür kann keiner erkennen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Endlich Beruhigung 
Sehr positiv sehen wir die 
verkehrsberuhigenden Maß-
nahmen in der Albrecht-Dürer-
Straße und in der Altstadt. 
 

Chefsache 
Die Stimmung in der Wirtschaft 
steigt, aber immer noch Leere 
im Gewerbegebiet an der 
Autobahn. Vielleicht gelingt es 
Bgm. Neuweg nun doch einige 
Betriebe anzusiedeln. 
 

Gewerbeimmobilienkataster 
Eine gute Idee ist es, 
Leerstände aufzulisten und 
aktiv Interessenten anzubieten. 
 

Weihnachtsmarkt 
Das neue Konzept mit Ständen 
rund ums Rathaus kam gut an. 
Auch die Freien Wähler 
präsentierten ihre Waren. 

Viele Städte und Gemeinden 
wären froh über unsere Bau-
substanz, den herausragenden 
Sanierungsstand, die hervorra-
gend funktionierende Gastrono-
mie, die überdurchschnittliche 
Verkehrsanbindung, die traum-
hafte Wohnqualität, die große 
Anzahl der Parkplätze in der 
Innenstadt und am Altstadtring 
und vieles mehr. Wir haben 
gute Voraussetzungen um auch 
das Sterben der Geschäfte – 
das wir nicht verschweigen 
möchten, stoppen zu können. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Wir müssen all unsere Kraft 
einsetzen, um die Hilpoltsteiner 
Innenstadt auch als Einkaufs-
zentrum zu erhalten.  
 
Wir Hilpoltsteiner müssen in 
Hilpoltstein einkaufen und da-
mit unsere Stadt stärken. Es 
darf nicht sein, dass wir lieber 
nach Freystadt, Heideck oder 
Nürnberg fahren um das einzu-
kaufen, was wir auch in un-
serem Hilpoltstein bekommen. 

Darüber hinaus muss es uns 
gelingen dem „möglichen 
Mittelzentrum“ Hilpoltstein auch 
durch weitere Geschäftsvielfalt 
gerecht zu werden. Die Leer-
stände müssen erfasst sein und 
entsprechende Kontakt zu 
möglichen Geschäften herge-
stellt werden.  
 
Dabei ist es zwingend 
notwendig, dass Hilpoltstein ein  
 

„Alleinstellungsmerkmal“   
 

bekommt. Ein bisschen 
Fremdenverkehr oder ein 
bisschen Historie reichen dazu 
nicht aus.  
 
Warum wird die Idee von Fritz 
Hackner, die seit Jahren immer 
wieder diskutiert und zuletzt 
vom Arbeitskreis Tourismus 
wieder vehement vertreten wird, 
nicht weiter verfolgt? Warum 
soll Hilpoltstein nicht langfristig 
eine „Stadt des Handwerks“ 
werden. Warum fängt man nicht 
einfach damit an, in dem man 
z.B. einen Handwerkermarkt 
initiiert und damit zugleich einen 
der schwächeren Märkte stärkt? 
Natürlich kann eine solche Idee 
nicht von heute auf morgen 
komplett umgesetzt sein, aber 
kann das schon Grund genug 
sein, überhaupt nicht damit 
anzufangen.  
 
Wagen wir doch einfach einmal 
einen kleinen Beginn. 
 
Wir alle sind aufgerufen 
zunächst das Positive an 
unserer Altstadt zu sehen und 
aus diesem Blickwinkel die 
Schwächen zu beseitigen.  

 

Michael Pfeiffer , FW Hilpoltstein  
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Michael Greiner  
Vorsitzender der Freien Wähler 


